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keine kleine Rolle ſpielt. Er meinte: Wenn eine Parteidruckerei Kaiſer Wilhelm in Kiel ftatt. 
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„Die Gleichheitstheorie in der Praxis. abſpielt, müßte ſich im Zukunftsſtaat im Großen abſpielen. 
Auf der ſozialdemokratiſchen Parteikonferenz für den Stadt⸗ | Die Sozialdemokraten wollen aber die in natürlichen Um⸗ 
kreis Berlin und die Provinz Brandenburg wurde auch die Her⸗ ſtänden begründeten ſozialen Ungleichheiten nur im Kleinen 
ellung von Parteiblättern in Druckereien beſprochen, die eigens | wahr haben und fündigen im Großen gegen den ſchlichten 
zu dem Zweck von den Genoſſen gegründet werden. Die Sozial- Menſchenverſtand. 
demokraten haben mit ſolchen Parteidruckereien gute und ſchlimme 5 
Erfahrungen gemacht; die eine bewährte ſich, die andere nicht. 
emerkenswerth waren folgende Ausführungen des Abgeordneten 
ner, der der Leitung der Geſammtpartei angehört und in ihr 


Politiſche Tagesſchau. 

Wie aus Kopenhagen offiziös gemeldet wird, findet am 7. 
d. Mts. eine Begegnung des ruſſiſchen Kaiſers mit 
Der Zar kehrt nach der Be⸗ 


mit Einſicht und Geſchick geleitet werde, dann könne ſie mit | gegnung nach Kopenhagen zurück. 
leder Privatdruckerei, in der nicht gerade die Ausbeutung der g In der „Kölniſchen Zeitung“ befindet ſich ein Telegramm, 
tbeiter rückſichtslos betrieben werde, wohl konkurriren. Aller⸗ welches einzelne Vorgänge in der Sitzung des konſervativen 
ngs käme mit dem Amte nicht auch der Verſtand. Wenn je: Elferausſchuſſes vom 27. d. Mts. mittheilt, und das mit folgen: 
mand ein guter Schuhmacher ſei, ſo ſei er noch lange kein guter den Worten ſchließt: „Die gegen ihn (Herrn v. Helldorff⸗ 
Redakteur, und man könne wohl ein guter Schneider und Maurer Bedra) perfönlich ausgefallene Entſcheidung deutet eine ſcharfe 
ein und trotzdem ſich nicht zum Leiter einer Druckerei eignen. Stellungnahme gegenüber der Haltung des Königs in der Schul⸗ 
Jedes Geſchäft wolle eben gelernt fein, ganz beſonders aber frage, da Herr von Helldorff der hervorragendſte konſervative Ab⸗ 
zur Leitung einer Druckerei gehörte praktiſche und techniſche geordnete geweſen iſt, der den Wünſchen des Königs entſprechend 
efähigung. eine ernſte Vermittelung mit den Mittelparteien in der Schul⸗ 
Wir nannten dieſe Ausſprüche bemerkenswerth. Aber was frage angeſtrebt hat.“ Hierzu bemerkt die „Konſ. Korr.“ Eine 

{ft da weiter dabei? Daß nicht immer mit dem Amt auch der | jo willkürliche Darſtellung darf nicht unwiderſprochen bleiben. 
Verſtand kommt, daß eines ſich nicht für alle ſchickt, daß jedes | Wir legen darum gegen dieſe tendenziöſe Fruktifizirung des in 
Geſchäft erlernt fein will und daß namentlich zu leitender, | Rebe ſtehenden Beſchluſſes Verwahrung ein und beſchränken uns 
beauffichtigender Stellung eine natürliche Befähigung erfor: | darauf, das nachſtehende zu erklären: Die Mehrheit des Elfer⸗ 
derlich ift, über die immer nur ein kleiner Bruchtheil von Per: ausſchuſſes hat ſich bei ihrer Stellungnahme gegen Herrn von 
onen verſchiedener Berufe und von Berufsgenoſſen unter ein- Helldorff lediglich durch ſachliche Erwägungen leiſten laſſen. Maß: 
ander verfügt, das find doch wirklich „olle Kamellen“. Für jeden | gebend war ihr, in Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſſen der 
nüchternen Kopf wohl, aber nicht für die phantaſtiſchen Bau⸗ konſervativen Fraktionen des Herrenhauſes und des Abgeordneten⸗ 
meiſter des Zukunftsſtaats, die an der Spitze der ſozialdemokra⸗ haufes, der Umſtand, daß Herr von Helldorff in feiner Eigen⸗ 
tiſchen Partei ſtehen. ſchaft als erſter Vorſitzender des Parteivorſtandes im „Konſer⸗ 
Nach Bebel werden dereinſt in der kommuniſtiſchen Geſell⸗ | vativen Wochenblatt“, für deſſen Inhalt Herr von Helldorff aus⸗ 
ſchaft alle Verwaltungs- und Aufſichtsperſonen, in der Central⸗ drücklich die Verantwortung übernommen hat, auf eine „reinliche 
leitung, in der Gemeinde, in den Fabriken, Magazinen, Werk- Scheidung“ innerhalb der konſervativen Partei hinarbeitete und 
plätzen, gewählt. Es find Vertrauenspoſten, die von jedem nur ſich in nicht zu billigender Weiſe gegen den früheren Kultus: 
auf Zeit eingenommen werden. Aber nicht nur das, Bebel miniſter wandte, ſich hierbei in Widerſpruch mit der überwiegenden 
verſteigt ſich in feinem Traume von der ſozialen Gleichheit | Mehrheit der konſervativen Partei ſetzend. Wir find überzeugt, 
ſogar dazu, anzunehmen, daß ſchließlich die Aufſeher⸗, Werk: | daß die „Kölniſche Zeitung“ ein ſolches Verhalten ſeitens eines 
meiſter⸗, Verwalterſtellen umſchichtig in regelmäßigem Wechſel ] nationalliberalen Parteiführers in keinem Falle vertheidigen würde 
von allen Betheiligten und ohne Anſehen des Geſchlechts und erwarten, daß das nationalliberale rheiniſche Blatt es für 
verſehen werden könnten. Der Gleichheitstraum leugnet eben | die Folge unterlaſſen wird, die allerhöchſte Perſon mit inneren 
alle natürlichen Unterſchiede, die Alter, Erfahrung, Erziehung, Angelegenheiten der konſervativen Partei in Verbindung zu bringen. 
ildung, Beruf, Geſchlecht und vor allem die in die Wiege Zu der neueſten Erklärung des „Reichsanzeiger“ über 
des Menſchen gelegten Anlagen des Körpers und Geiſtes her: | die Lö we'ſchen Gewehre bemerken die „Hamb. Nachr.“: 
vorbringen, und er muß fie leugnen, weil ſich ſonſt der ganze [Der Kriegsminiſter giebt in feiner geſtrigen Erklärung zu, daß 
Zukunftsſtaat, in dem niemand mehr herrſchen und jeder regieren [„ſämmtliche in dem Druckhefte angeführten Sprengungen von 
ſoll, ſofort auch dem ſchwächſten Auge als große Seifenblaſe] Gewehren“ bei den Truppen vorgekommen find, Wir halten 
darſtellen würde. nähere Angaben für nothwendig. Bei ſolchen Unglücksfällen kann 
Die Praxis, die die Sozialdemokraten unter ſich in ihren | feine Unſicherheit darüber vorliegen, aus welcher Fabrik die 
wirthſchaftlichen und geiſtigen Unternehmungen erproben, wider- } betreffenden Gewehre hervorgegangen find; wir erachten für un⸗ 
ſpricht der ſozialdemokratiſchen Theorie. Da hat ſchon mancher gute erläßlich, nicht nur die Herkunft der zerplatzten Gewehre, ſondern 
geſchulte Schuhmacher oder Schreiner gedacht, leicht ein großer | auch die Zahl der eingetretenen Unglücksfälle amtlich anzugeben, 
Federheld zu fein, oder ein geübter Setzer verſucht, den Prin⸗ um vielleicht übertriebener Beunruhigung vorzubeugen. — Eine 
Jiwal einer Druckerei zu ſpielen, und dann kam die Auer’iche | derartige Erklärung wäre in der That durchaus wünſchenswerth, 
elsheit von der richtigen Auswahl der Kräfte und von den] ja, nothwendig; denn wenn die geſprengten Gewehre nicht aus 
unterſchiedlichen Fähigkeiten zu ſpät. Was ſich hier im Kleinen | der Löwe'ſchen Fabrik ſtammen, jo muß nothwendigerweiſe der 


cremefarbenen Seidenkleide, was zu ihrem Teint ſo vortrefflich 
paßte. Was ging ihn heute die Tragödin an? Er ſah Maria 
ſchon als fein trautes Weib und nahm ſich vor, ſehr gut ge— 
gen ſie zu ſein. Er gelobte ſich, ſein heftiges Temperament 
energiſcher zu zügeln und ſeine Launenhaftigkeit zu beherrſchen, 
denn er kannte ſeine Fehler genau; ſeine Mutter hatte ihm 
einſt erzählt, daß ihr eine alte Verwandte berichtet, die Frauen 
hätten nie anders von den Frauen der Totzenbach geſprochen 
als: Die arme Baronin! Die arme Baroneſſe! Stets hatte 
man dieſelben beklagt, denn die Männer waren allezeit ein 
wildes, rückſichtsloſes Geſchlecht, und mehrere von ihnen Übel 
genug berufen geweſen als prozeßſüchtige Nachbarn oder als ge: 
fürchtete, gewaltthätige Menſchen. 

Ihm wurde heute ſeltſam weich zu Muthe. Sein Weib, — 
dieſes ſchöne junge Mädchen da vor ihm ſollte kein Menſch mit 
Recht die „arme“ Baronin Totzenbach nennen. 

Dann kam der Zwiſchenakt. 

„Sie müſſen mir in einer Geſchäftsſache Glück wünſchen, 
Baroneſſe Maria, wenn Sie ſo gütig gegen mich ſein wollen!“ 
ſagte er zu ihr. 

„Zu einer Geſchäftsangelegenheit? Und welcher?“ fragte fe. 

„Man hat mir ſeitens des Fiskus keine Schwierigkeiten 
gemacht, die Ehrſteiner Waldungen zu erwerben. Sie arron⸗ 
diren mir meine Herrſchaft Bredelow, es war längſt mein 


Eine gute Partie. . 
Roman von L. Haidheim. 
— (Nachdruck verboten.) 
: (13. Fortſetzung.) 
; „Wo ich den Beweis vor Augen habe, darf ich doch nicht 
welfeln, Komteſſe,“ erwiderte er mit einer Verbeugung. 
bie Ste nahm als Kompliment, was er ſagte und pries dann 
. ugenden ihrer Eltern, wie nur eine begeiſterte Tochter 
dermag. 
3 Unterdeß ſaß Maria neben Frau von Lautenberg, welche 
* Morgen, hilfebereit, wie immer, zu Gräfin Paula geſagt 
“ine „Geben fie mir Marie mit, dann ift fie für den Abend 
ſorgt, und das Theater liebt fie ja leidenſchaftlich.“ 
er Maria nahm freudig den ihr gemachten Vorſchlag an. Eine 
f hmte Tragödin gab die Brunhild Geibels; fie wünſchte 
on lange, dieſelbe zu ſehen. f 
ten So fuhr fie alſo, ehe Helo heimkehrte, mit Baronin Lau⸗ 
erg zu dieſer, und die alte Intrigantin war fo liebenswürdig 
ie Maria, plauderte heute fo feſſelnd von dieſer großen Ge: 
Thecgal, welcher Maria noch fern ſtand, daß dieſe erſt im 
A * zu einem flüchtigen Nachdenken und einer noch flüchtigeren 
des Gehörten kam. 
und 2 trat die große Künſtlerin auf und Maria war ganz 


Beglei le ſah nickt, wie von fern Baron von Totzenbach ihre | Wunſch Me anzukaufen, aber der Minifter zeigte ſich meinem 
aber terin begrüßte, wie dieſe ihm mit dem Fächer huldvoll, Geſuch nicht günftig. Jetzt iſt fein Nachfolger anderer Anſicht.“ 
kan 16. foßfen winkte, und als im Zwiſchenakt dann die be: „Und das Schlößchen auch?“ fragte Maria. 
Toten Herren die Baronin zu begrüßen kamen, da war es „Auch das, es liegt ja mitten in dem zu verkaufenden 
zu fi ach, dem die Auszeichnung zu Theil wurde, neben Maria | Gebiet! Urſprünglich war es ein Jagdſchloß, — ich werde es 
5 hatte 4m r theilte ihre Begeiſterung für die Heroine und reſtauriren laſſen.“ 
gab e nie ſo gut gefallen wie heute, denn zum erſten Male „Da bin ich geboren, ich habe dort meine Kindheit verlebt, 
Refery n natürlicher Lebhaftigkeit, ganz offen und ohne erſt mit elf Jahren verließ ich es!“ rief fie erregt. 
vertieft er Baron ſchien ſo in ſeine Unterhaltung mit Maria „Damals hatte ihr Papa den Prozeß verloren, nicht wahr, 
geen für daß ihn die Bühne nicht intereſſirte und er nur Au⸗ Liebe?“ tönte die blecherne Stimme der Baronin Lautenberg 
92 aria hatte, die reizend ausſah in ihrem ſchlichten dazwiſchen. 


Glaube erweckt werden, daß dieſelben aus den königlichen Werk⸗ 
ſtätten hervorgegangen ſeien. 

Das Turnfeſt in Nancy hat ſchon ſein Vorſpiel gehabt. 
Bekanntlich hieß es, daß während der Anweſenheit des Präſi⸗ 
denten Carnot in Nancy eine große Truppenrevue bei Malzéville 

ſtattfinden würde, worüber ſich — nicht etwa die Deutſchen, 
denen die Sache im höchſten Grade gleichgiltig, ſondern die 
Franzoſen ſelbſt ungeheuer aufregten. Ste trompeteten umher, 
daß man in Deutſchland über die beabſichtigte Truppenſchau empört 
ſei und Einſpruch dagegen erheben wolle, daß aber für Frank⸗ 
reich ein Nachgeben ungeheure Schande bedeute, und was der⸗ 
gleichen Unfinn mehr war. Nun ſtellt ſich jetzt heraus, daß eine 
ſolche Truppenrevue überhaupt nicht angeſetzt geweſen iſt, ſondern 
nur das Lokalkomitee in Nancy eine ſolche gewünſcht habe. 
Unſere Nachbarn jenſeits der Vogeſen haben ſich hiermit mal 
wieder gründlich lächerlich gemacht; ſelbſt find fie allerdings weit 
davon entfernt, dies zu glauben und zumal die chauviniſtiſchen 
Blätter bleiben bei ihrer Behauptung, daß Frankreich nur aus Furcht 
vor Deutſchland nachgegeben habe. Na, uns kanns egal ſein. 

In der franzöſiſchen Deputirtenkammer kamen 
vorgeſtern die jüngſten Vorgänge in Uganda zur Sprache. Der 
Miniſter des Auswärtigen erwiderte auf eine bezügliche Anfrage, 
die engliſche Regierung habe erklärt, ſie werde zunächſt den amt⸗ 
lichen Bericht ihrer Agenten abwarten. Die franzöſiſche Regie⸗ 
rung habe die engliſche Regierung wiſſen laſſen, daß ſie letztere 
für das Verfahren der englichen Geſellſchaft verantwortlich machen 
würde. Erſt wenn eine Antwort von England eingetroffen ſein 
werde, könne Frankreich ſehen, welche Haltung es in der Sache 
einzunehmen habe. 

Die vor einiger Zeit gemeldeten günſtigen ruſſi⸗ 
ſchen Saatenſtandsberichte haben ſich erfreulicher Weiſe 
bis jetzt erhalten, ſo daß begründete Ausſicht für Aufhebung der 
Getreideausfuhrverbote vorhanden iſt. Nach einer Meldung aus 
Warſchau wird denn auch noch dieſe Woche die Getreidekommiſſion 
unter dem Vorſitz des Geheimen Staatsraths Cabaza in Peters⸗ 
burg zuſammentreten, um über die Aufhebung des Ausfuhrver— 
bots von Weizen, Hafer und Gerſte aus dem ganzen Reiche ent⸗ 
giltig zu beſchließen. 

Freußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
- 18. Sitzung vom 1. Juni 1892. 

Die vom Abgeordnetenhauſe eingegangene Vorlage betr. das Dienſt⸗ 
einkommen der Lehrer an den nichtitaatlihen höheren Lehranſtalten wird 
einer beſonderen Kommiſſion zur Vorberathung überwieſen. — Den 
Städten Wiesbaden, Duisburg, Bielefeld und Liegnitz iſt durch Aller⸗ 
höchſte Ordre vom 22. v. M. das Recht beigelegt, einen Vertreter zum 
N zu präſentiren. Für Wiesbaden iſt Dr. v. Ibell, für 

ielefeld Herr Bunnemann präſentirt. — Das Haus tritt in die Be⸗ 
rathung der Landgemeindeordnung für Schleswig⸗Holſtein ein. Die 
Kommiſſion empfiehlt unveränderte Annahme nach den Beſchlüſſen des 
Abgeordnetenhauſes. — Graf Klinkowſtröm erklärt ſich gegen die 
Vorlage, man hätte die Erfolge der Landgemeindeordnung in den alten 
Provinzen abwarten ſollen. Leider ſtimmten viele für die Vorlage, weil 
fie nicht von derſelben betroffen würden. Man jolle aber doch denken: 
„Was du nicht willſt, das man dir thue ꝛc.“. — Herr Oberbürgermeiſter 
Gieſe⸗-Altona erklärt ſich für die Vorlage und beantragt en bloe⸗ 
Annahme, ebenſo ſpricht Graf Brockdorf⸗Ahlefeldt, Herr Struckmann⸗ 
Sa r und Herr v. Maltzahn. Gegen die Vorlage ſprechen von 

choening und v. Manteuffel⸗Kroſſen. — Herr Oberbürgermeifter 


„Ja, gnädige Frau! Ich erinnere mich noch ſehr gut, wie 
traurig Mama und ich waren, als wir abreiſten. Papa war 
ſchon voraus, um in Scheveningen Quartier zu beſtellen; dort 
gefiel es aber den Eltern nicht, wir gingen nach Brighton, und 
dann find wir jahrelang umher gereiſt und nicht einmal nach 
Gißra gekommen.“ 

a Sie erging ſich ſchweigend in Erinnerungen. 
wurde ſie wieder durch die Vorſtellung abgelenkt. 

Nachher ſagte Totzenbach: „Es würde mich ſehr intereſ⸗ 
ſiren, Baroneſſe, von Ihnen zu hören, wie die Einrichtung 
des Schloſſes war? Es iſt immer möglich, daß ich es ſpäter 
länger bewohne.“ 

Sie bemerkte ſeinen Blick nicht und dachte nicht daran, auf 
den Ton acht zu geben, in dem er ſprach. „Ich glaube es 
war ſehr ſchön. Mama's Zimmer beſonders gefielen mir. Ich 
durfte, wenn ich wild und unordentlich aus dem Garten herein 
kam, nicht hinein, denn dort war alles ſo hell und roſenfar⸗ 
big, ſo feenhaft!“ 

„Und haben Sie ſich je wieder dahin geſehnt, aus Ihrem 
anregenden und genußreichen Reiſeleben fort?“ fragte Totzenbach. 

„O, wohl; aber ich durfte nie davon reden, denn Mama 
konnte den Verluſt nicht verſchmerzen!“ a 

„Da werde ich mir im Unrecht gegen Sie vorkommen, 
wenn ich es kaufe!“ ſagte der Baron. 

„Ich wünſche Ihnen vom Herzen Glück zu der Erwerbung, 
Herr Baron!“ 

„Es wird ſeines ſchönſten Reizes ermangeln, Baroneſſe 
Maria, wenn ich allein dort leben ſoll,“ ſagte er leiſe 
und gepreßt. 

Sie erſchrack ſehr. Weniger die Worte, wie der beglei⸗ 
tende Blick und ſein Ton ſagten ihr, was er wünſchte und 
hoffte. Daran hatte ſie nie gedacht. Weil aber ihr eigenes 
Herz nichts dabei empfand, ſo vergaß ſie den Eindruck ſchnell 
wieder, denn noch als Totzenbach ſprach, begann der 


Dann aber 
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Weigert⸗Eſſen beantragt eine wiederholte Schlußberathung, welchem 
Antrag ſich Herr Oberbürgermeiſter Bender. Breslau anſchließt. — 
Das Haus ſtimmt in namentlicher Abſtimmung mit 37 gegen 32 Stimmen 
für en bloc⸗Annahme, beſchließt jedoch wiederholte Schlußberathung nach 
den 1 — Es folgt Berathung des Nachtragsetats (Waſſerverſorgung 
Schleſiens); die Vorlage wird an die Budgetkommiſſion verwieſen. — 
Nächſte Sitzung unbeſtimmt. Schluß 3°/, Uhr. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Juni 1892. 
— Bei dem geſtrigen Galadiner in Potsdam brachte der 
Kaiſer in längerer Rede das Hoch auf die Königin ⸗Regentin und 
die Königin Wilhelmine der Niederlande aus, worauf das 
Orcheſter die niederländiſche Volkshymne anſtimmte. Die Königin⸗ 
Regentin dankte dem Kaiſer in herzlichen Worten für den Em⸗ 
pfang und trank auf das Wohlſein des deutſchen Kaiſerpaares. 
Nach der Tafel fand vor dem neuen Palais großer Zapfenſtreich 
ftatt, bei dem circa 600 Mufiker der Garde zuſammenwirkten. 


Heute fand die Parade über die Potsdamer Garniſon ſtatt, der 


auch die jugendliche Königin Wilhelmine beiwohnte. Dieſelbe 
klatſchte vergnügt in die Hände, als Kronprinz Wilhelm, der als 
ſchließender Offizier hinter den erſten Zug des 1. Garderegiments 
eingetreten war, mit ſtrammen Schritten vorbeidefilirte. Der 
Kaiſer führte feinen Gäſten perſönlich das Regiment der Garde 
du Korps vor. An die Parade ſchloß ſich eine große Parade⸗ 
tafel, zu der 340 Einladungen ergangen waren. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer begiebt ſich am Freitag nach 
Ober⸗Glogau, um der Vermählung des Fürſten Radolin mit der 


Gräfin von Oppersdorf beizuwohnen. 


— Die Königinnen der Niederlande verlaſſen morgen Vor⸗ 
mittag 10 Uhr Potsdam wieder und begeben ſich zum Beſuch 
der Königin von Schweden nach Honnef. Die Herzogin von 
Edinburgh bleibt noch einige Tage in Potsdam. 

— Prinz Albert von Schleswig⸗Holſtein⸗Glücksburg, der 
den Kaiſer bei den Feſtlichkeiten zur goldenen Hochzeit des däni⸗ 
ſchen Königspaares vertrat, iſt geſtern wieder hier eingetroffen. 
Derſelbe wirkte bei der heutigen Parade in Potsdam mit. 

— Der Prinz von Wales wird, von Kopenhagen kommend, 
der Kaiſerin Friedrich in Homburg einen Beſuch abſtatten. 

— Fürſt zu Hohenlohe⸗Langenburg hat, dem „Hambg. 
Korreſp.“ zufolge neuerdings in feiner Eigenſchaft als Vorſitzen⸗ 
der des Syndikats für die ſüdweſtafrikaniſche Siedelung an den 
Reichskanzler Grafen von Caprivi die Bitte um Abtretung der 
Gebiete von Hoachanas und Gobabis zum Zwecke der Beſiede⸗ 
lung gerichtet; die diesbezüglichen Unterhandlungen ſchweben z. Z. 
noch zwiſchen dem Fürſten und dem Auswärtigen Amt. Die für 
Hoachanas und Gobabis in Ausſicht genommene Zahl der An⸗ 
ſiedler iſt dieſelbe, wie diejenige für Klein⸗Windhoek, nämlich je 
40 bis 45 Familien. 

— Die ſchon vor Wochen von der „Kreuz⸗Ztg.“ gebrachte 
Nachricht, daß der deutſche Botſchaſter am ruſſiſchen Hofe, Ge⸗ 
neral v. Schweinitz, demnächſt von ſeinem Poſten zurücktreten 
und überhaupt aus der diplomatiſchen Laufbahn ſcheiden werde, 
wird jetzt in einer, der „Polit. Korreſp.“ aus Petersburg zu⸗ 
gehenden Meldung beſtätigt. f 

— Als Kandidaten für den Poſten des Oberbürgermeiſters 
von Berlin werden ferner der Reichstagsabgeordnete Rechtsanwalt 
Munckel und — Eugen Richter genannt. 

— In dem Beileidsſchreiben, welches Graf Balleſtrem im 
Namen der Zentrumsfraktion des Reichstags an den Frhrn. von 
Manteuffel als Vorſitzenden der deutſch⸗konſervativen Reichstags⸗ 
fraktion aus Anlaß des Todes des Herrn v. Kleiſt-Retzow gerichtet 
hat, heißt es: „Die Beſtrebungen des edlen Verewigten in Bezug auf 
eine wahrhaft chriſtliche Geſtaltung der Verhältniſſe in Reich und 
Staat, beſonders auf dem Gebiete der Schule und Sozialpolitik, 
trafen zumeiſt mit den Zielen, welche die Centrumsfraktion 
verfolgt, zuſammen und es war uns ſtets eine hohe Ehre 
und Freude, mit dem jugendfriſchen, herrlichen Greiſe, 
Schulter an Schulter, für dieſe erhabenen Ziele eintreten zu 
dürfen“. 

— Das Mitglied des Herrenhauſes, Herr Graf v. Hohen: 
thal, iſt aus der konſervativen Fraktion des Herrenhauſes aus⸗ 
getreten. 

— Der frühere Abgeordnete und Landrath a. D. von 
Dieſt⸗Daber, der vor Jahren wegen ſeines Konfliktes mit dem 
Fürſten Bismarck in feiner Eigenſchaft als Landwehrrittmeiſter 
mit ſchlichtem Abſchiede entlaſſen worden war, hat, wie unlängſt 


Maria weinte; das Spiel ergriff fie auf das Tiefſte. Wäre 
ſie die ausgemachteſte Kokette geweſen, ſie hätte nichts erſinnen 
können, ihren Verehrer noch mehr zu entflammen. 

Es ſchien ſich ganz von ſelbſt zu verſtehen, daß Baron 
Totzenbach bei den Damen blieb, als das Theater beendet war. 
Er hing ihnen den Mantel um, und plötzlich ſtand Lornow 
neben den Dreien. 

Die Augen der alteu Dame funkelten vergnügt; jetzt gewann 
die Geſchichte einen noch höheren Reiz. Sie nahm Lornows 
Begrüßung ſehr gnädig auf. 

„Wie kommen Sie denn hierher? Das Stück iſt ja aus, 
trinken Sie lieber beide Thee bei mir, hernach laſſe ich die 
Baroneſſe nach Haus fahren.“ 

Lornow und Totzenbach hatten beide geſehen, wie Maria 
plötzlich erröthete, als der erſtere neben ihnen ſtand. Lornow 
jubelte und ſein Rival wüthete, denn wo man ihm in ſtiller 
Rückſichtnahme feinen Weg von keiner Seite kreuzte, da kam 
dieſer Menſch, dieſer Lornow und drängte ſich auch hier in 
Maria's Nähe. 

Gleichzeitig hatten ſie ſich mit dankbarem Lächeln verbeugt; 
das Coupé der Baronin bot den Herren keinen Platz, ſie nah⸗ 
men eine Droſchke und fuhren plaudernd und eilig eine Zigarre 
rauchend hinter den Damen her. — 

Totzenbachs Hochmuth lehnte ſich auf gegen die eiferſüchtige 
Regung auf Lornow, der ja überhaupt nicht daran denken 
konnte, ein armes Mädchen zu helrathen. 

Lornow erkannte Totzenbachs Berechtigung an, als Maria’s 
Bewerber aufzutreten. Und dennoch hätte er in dieſem Augen⸗ 
blick am liebſten mit dem Baron auf Tod und Leben ringen 
mögen um das geliebte Mädchen. Was gab Totzenbach ein 
näheres Recht? Sein Reichthum. O, es war ſchmählich! 
Aber konnte es anders ſein? Was hatte er, der mit ſeiner 
Zukunft ganz von ſeinem Onkel abhing, Maria zu bieten? 
Alles das ſagte er ſich. Aber jeder Blick auf Totzenbach regte 
feinen eiferſüchtigen Trotz auf. 


(Fortſetzung folgt). 


bekannt wurde, vor kurzem durch den Kaiſer nachträglich den 
ehrenvollen Abſchied erhalten. Jetzt iſt ihm, wie aus den amt⸗ 
lichen Nachrichten des „Militär⸗Wochenbl.“ erſichtlich, auch das 
Recht verliehen worden, die Uniform des früheren 3. Landwehr⸗ 
Dragonerregiments tragen zu dürfen. 

— In München iſt heute die ſechſte große internationale 
Kunſtausſtellung durch den Prinz- Regenten Luitpold eröffnet 
worden. 

— Eine dieſer Tage in Berlin abgehaltene Verſammlung 
der oſtpreußiſchen konſervativen Mitglieder des Reichstages, des 
Herrenhauſes und des Abgeordnetenhauſes beſchloß, eine Petition 
an den Reichskanzler um baldige Beſeitigung des Identitäts⸗ 
nachweiſes zu richten. x 

— Bei der Börſen⸗Enquetekommiſſion laufen infolge der 
im „Reichsanzeiger“ veröffentlichten Bemerkung, wonach Zu— 
ſchriften von im Börſenverkehr geſchädigten Perſonen entgegen 
genommen werden, dergleichen Schreiben ſehr zahlreich ein. 

— Hieſigen Zeitungen wird geſchrieben, daß eine allgemeine 
Betheiligung der Induſtrie an einer etwaigen Berliner Welt⸗ 
ausſtellung kaum zu erwarten ſein dürfte. 

— Einer nach Wilhelmshafen gelangten offiziellen Nach⸗ 
richt zufolge, wird die geſammte Manöverflotte am 15. künftigen 
Monats dort eintreffen und einige Zeit in der Jade und Nordſee 
manövriren. 

— Es find gegenwärtig zwei Reichstagswahlkreiſe erledigt. 
Es find die Wahlkreiſe Herford⸗-Halle und Sagan⸗Sprottau, der 
erſte bisher durch Kleiſt-Retzow, der zweite durch Forckenbeck 
vertreten. 

— Sicherem Vernehmen nach hat das königliche Konſi⸗ 
ſtorium am 27. Mai die Penſionirung des Paſtor Witte an 
Golgatha, bekannt durch ſeine Streitſchriften, auf Grund ärzt⸗ 
licher Gutachten verfügt. 

— Der Stadtverordneten Vorſteher Stryck hat aus Anlaß 
der ablehnenden Haltung der katholiſchen Kirchenorgane bei dem 
Begräbniß Forckenbecks ſeinen Austritt aus der katholiſchen 
Kirche erklärt. 

— Die „Nationalliberale Korreſpond.“ ſchreibt: „Bei der 
bevorſtehenden Vermögensſteuer auf Kapital und Grundbefitz ſei 
½ vom Tauſend des Kapitals in Ausſicht genommen. 

— In Sanſibar iſt, laut dem „B. T.“, am Montag 
Major von Wiſſmann, begleitet von Dr. Bumiller, eingetroffen. 
— Oskar Borchert iſt in Dar⸗es⸗Salaam angekommen. — 
Gegenüber den Behauptungen der britiſch- oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft, daß ſie den Nachrichten über die Zerſtörung der 
katholiſchen Miſſionen in Uganda keinen Glauben ſchenke, erklärt 
die „Kölnische Volkszeitung“, fie ſei in der Lage feſtzuſtellen, 
daß noch ſechs Miſſionare im engliſchen Fort gefangen ge: 
halten werden. Einer derſelben, Pater Guillermain, bittet 
durch ein mit Bleiſtift geſchriebenes Billet vom 31. Januar den 
Biſchof Hirth um Befreiung aus den Händen der Engländer. 
Das Billet liege der „Köln. Volksztg.“ vor. 

— »Zum Kuraktor der ſchwarzen Arbeiter in Kamerun tft, 
wie das „Deutſche Kolonialblatt“ meldet, ein beſonderer Beamter 
beſtellt, welchem obliegt, Beſchwerden über ungerechte Behandlung 
entgegenzunehmen, dieſelben zu unterſuchen und der Regierung 
mitzutheilen. 

Metz, 1. Juni. Der Statthalter iſt auf ſeiner Reiſe durch 
Lothringen in Forbach eingetroffen. Er wurde von der Bevöl⸗ 
kerung lebhaft begrüßt, die Stadt iſt feſtlich mit deutſchen Farben 
geſchmückt. 


e eee, 

Budapeſt, 1. Juni. Kaiſer Franz Joſef wird Ende dieſer 
Woche hier erwartet. Die in großem Umfange anläßlich des 
25. Jahrestages der Krönung geplanten Feſtlichkeiten werden 
am 2. Pfingſttage ſtattfinden. Der Fremdenzuzug iſt bereits jetzt 
ſchon ein ganz bedeutender. 

Rom, 1. Juni. Crispi tritt für Bewilligung von vier 
Budgetzwölftel ein, welche Rudini, Luzatti und Ferrari nebſt 
ihren Anhängern acceptiren, damit die Majorität für einen Kom⸗ 
promiß geſichert ſei. 5 

Rom, 1. Juni. Heute fahren dreihundert Vereine nach 
Caprera zum morgigen Gedenkfeſte des Todes Garibaldis. Die 
Irredentiſten werden durch eine beſondere Vertretung einen Lorber⸗ 
kranz überſenden. a 

Paris, 1. Juni. Der König von Schweden, welcher heute 
hier eintrifft, wird am Freitag dem Präſidenten Carnot im 
Elyſée einen Beſuch abſtatten und vorausſichtlich am Sonnabend 
bei demſelben das Frühſtück einnehmen. Sonnabend gedenkt der 
König Paris wieder zu verlaſſen. - 

Paris, 1. Juni. Es heißt, General Brugere werde feine 
Stellung beim Präſidenten Carnot aufgeben. Man betrachtet 
das als eine Konzeſſion Carnots an die Radikalen. 

Warſchau, 1. Juni. Zwiſchen Schmugglern und der rufſi⸗ 
ſchen Grenzwache kam es in der Nacht bei Szezuein zu einem 
blutigen Zuſammenſtoß. — Von den in Lodz verhafteten Ar⸗ 
beitern wurden 45 zur Verſchickung nach Sibirien verurtheilt. — 
Neuerdings wurden 30 preußiſche und 25 öſterreichiſche Staats⸗ 
bürger ausgewieſen. Eine Friſt zur Abwicklung der Geſchäfte iſt 
denſelben nicht bewilligt worden. 

Petersburg, 1. Juni. Der mit dem Baron Hirſch, bezüg⸗ 
lich der Auswanderung der Juden, abgeſchloſſene Vertrag iſt 
nunmehr vom Miniſterrath ratifizirt worden. Die Unterſchrift des 
Kaiſers ſteht unmittelbar bevor. 

Trovinzialnachrichten. 5 

Culm, 1. Juni. (Waſſersnoth). Geſtern herrſchte hier eine Waſſers⸗ 
noth, wie ſie ſchlimmer kaum gedacht werden konnte. Frühmorgens war 
das Hauptrohr der Waſſerleitung, durch welches alles Waſſer von der 
Pumpſtation her nach dem Waſſerthurm auf dem Markte getrieben wird, 
geplatzt. Die wenigen Brunnen auf Privathöfen der Stadt wurden von 
den Beſitzern nur wenig Auserwählten geöffnet und die große Menge 
mußte von der Niederung oder von der Fribbe her das Waſſer den ſteilen 
Berg heraufſchaffen. In dem dreizölligen Hauptleitungsrohr fand ſich 
ein Loch von der Größe eines Thalerſtücks, welches durch Verroſten des 
im Jahre 1837 gelegten Rohres entſtanden war. Das Eiſen war an 
dieſer Stelle ſo ſehr vom Roſt zerfreſſen, daß ſich darin Einſchnitte mit 
einem Meſſer leicht machen ließen. Nachdem die Bruchſtelle vorläufig 
geſchloſſen und die Nacht hindurch Waſſer heraufgepumpt war, gab es 
heute Morgen wieder friſches Waſſer. Die Legung eines neuen Haupt⸗ 
rohres iſt dringend erforderlich. 8 

Lautenburg, 30. Mai. (Von der Volksbank. Tollwuth). Die geſtern 
abgehaltene Generalverſammlung der in Liquidation ſtehenden hieſigen 
Volksbank (eingetragene Genoſſenſchaft mit ſolidariſcher Haftpflicht) hat 
beſchloſſen, den Konkurs anzumelden. Man hofft, ſo am ſicherſten und 
beſten und ohne Schädigung einzelner Mitglieder das Ziel zu erreichen, 
das etwa 7000 Mk. betragene Deficit aus der Welt zu ſchaffen. — In 


Czarny Brinsk hat in vergangener Woche ein drei Monate altes Fohlen ſichtigt die badiſche Regierung eine Kommiſſion zu ent 


unter den Zeichen der Tollwuth verſchiedene Menſchen und Pferde ge⸗ 
biſſen. Als das Thier überwältigt und in einen Stall geſperrt war, fing 


es an, ſich ſelbſt zu zerfleiſchen. Es blieb ſchließlich nichts weiter übrig, * 


als das Fohlen zu tödten. Die von dem wüthenden Thiere verletzten 
Leute haben ſich in ärztliche Behandlung gegeben. Man nimmt an, daß 
das Fohlen vor einiger Zeit von einem tollen Hunde gebiſſen worden ſel, 
doch iſt noch nichts Beſtimmtes feſtgeſtellt. 

( Krojanke, 1. Juni. (Petition. Konferenz). Wie ſchon früher 
berichtet wurde, beabſichtigt die hieſige katholiſche Gemeinde, bei der königl. 
Regierung die Beſetzung der durch den Abgang des evangeliſchen Lehrers 
Wegner erledigten Lehrerſtelle mit einem katholiſchen Lehrer nachzuſuchen. 
Demzufolge ſind heute für vorgedachten Zweck per Currende bei den 


katholiſchen Gemeindemitgliedern Unterſchriften geſammelt worden. — 


In der heutigen Monatskonferenz hielt Herr Lehrer Schneider mit der 
erſten Knabenklaſſe eine Lektion, welcher eine Beſprechung über Vater⸗ 
landsliebe zu Grunde lag. 

Dt. Krone, 1. Juni. (Unglücksfall). Am Montage verunglückte der 
Dachdeckergeſelle Julius Rönſpieß von hier. Derſelbe arbeitete auf einem 


dem Gutsbeſitzer Hermann Schulz hier, Abbau, gehörigen Gebäude, ſiel ] 


von der von der Erde zum Dache führenden Leiter herunter und brach 
ſich das rechte Schulterblatt. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 


Die Veranlaſſung zu dieſem Unfall ſoll ein vor der Leiter ſtehendes Ger 


ſpann geweſen ſein. Das Pferd ſcheute, als Rönſpieß von der Leiter 
ſtieg, und ſoll letztere umgeriſſen haben. 


. 1. Juni. (Jubiläum). Der älteſte Beamte des Magiſtrats, a 


der Depoſital⸗Kaſſenrendant Otto, wird morgen fein 5Ojähriges Dienſt⸗ 
jubiläum feiern. 

Elbing, 31. Mai. (Vermächtniß). Wie die „Elb. Ztg.“ hört, hat 
der am Sonntag verſtorbene Herr Kaufmann Silber ſein etwa 15 bis 
20 000 Mk. betragendes Vermögen der Kommune Elbing zur Verſchöne⸗ 
an der un vermacht. Mehreren Verwandten ſetzte der Verſtorbene 

egate aus. 

Königsberg, 31. Mai. (Ueber einen heiteren Lotteriegewinn), der 
noch ein Nachſpiel von dem Gerichte haben dürfte, wird der „Kön. ns 
Ztg.“ aus dem benachbarten Dorfe N. berichtet: Ein dortiger Schuh: 
macher ſpielte ſeit kurzer Zeit in der Staatslotterie einen Antheil der 
Nr. 121629. Kürzlich erſchien nun ein Freund bei ihm mit der frohen 
Botſchaft, daß die Nummer 5000 Mk. gewonnen habe und daß jetzt ſein 


Wunſch, die „verhaßten Leiſten“ an den Nagel zu hängen und — Kauf 


mann zu werden, erfüllt ſei. Hierbei zeigte er ihm die zuſammengefaltete 
Gewinnliſte vor, und in der That war hier die betreffende Nummer mit 
5000 Mk. aufgeführt. Ohne die Nummer oder die Gewinnliſte näher 
zu prüfen, oder ſich nähere Gewißheit vorerſt beim Kollekteur zu ver⸗ 


ſchaffen, führte er ſofort mit feiner Frau die gewagteſten „Balletſprünge“ 
auf, öffnete dann das Fenſter, warf Leiſten, Ahle, Pfrieme und Spann: 
riemen weit auf den Hof hinaus und ließ ſofort ein „Freudenmahl“ 
herrichten, zu dem er ſchnell noch einige Freunde einlud und das ihm 
über 20 Mk. gekoſtet haben ſoll. Als er nun am anderen Tage nach 
dem Lotteriegewinn 4 5 kam, wußte der Kollekteur nichts davon und 


als unſer Schuhmacher ihm mit ſehr gewichtiger Miene die Gewinnliſte 
vorzeigte, ſtellte es ſich heraus, daß eine ſolche aus dem Jahre — 1888 


war, wo das Los allerdings mit 5000 Mk. herausgekommen war, der 1 


Glückliche war damals aber nicht der Schuhmacher, ſondern es waren 
mehrere andere Perſonen geweſen. Dem ſo ſchmählig Angeführten war 


der ihm von ſeinem Buſenfreunde geſpielte Streich endlich klar, er ging 


ſtill nach Hauſe, tröſtete ſein jammerndes Weib, trug Leiſten, Ahle, 
Pfrieme und Spannriemen wieder gebrochenen Herzens herbei und 
hämmert jetzt wieder das zähe Sohlleder weiter. Gegen ſeinen Freund 

ſoll er bereits Anzeige erſtattet haben, da ſich dieſer weigert, die Koſten 


des „Freudenmahles“ zu erſetzen, um ſo mehr, als der Schuhmacher das⸗ 


ſelbe 99 — eigenem Antriebe gegeben hat. 


ck, 31. Mai. (Ertrunken. Kommunalſteuerzuſchlag). Geſtern Vor⸗ 


mittag fiel beim Spielen ein 5/,jähriger Knabe in den See und ertrank. 


— In der letzten Stadtverordnetenverſammlung wurde beſchloſſen, den : 


Prozentſatz der Einkommenſteuer auf 450 zu belaffen, obgleich der 
Regierungspräſident die Beſtätigung dieſes in dieſer Höhe abgelehnt hat. 

Lasdehnen, 30. Mai. (Kampf zwiſchen Kuh und Pferd). 
Grundbeſitzer Dumßat zu Wilklaugken lebte eine bösartige Kuh mit einem 


neben ihr ſtehenden Pferde in ſtetem Unfrieden, ſo daß beide Thiere ſtets 


feſt angekettet gehalten wurden. In vorvoriger Nacht iſt die Kuh jedoch 
von böswilligen Händen losgelaſſen und ſcheint ein wüthender Kamp 
zwiſchen den Thieren ſtattgefunden zu haben, denn der am Morgen den 
Stall betretende Beſitzer fand die Kuh vielfach von den Hufſchlägen des 
Pferdes verwundet, das letztere aber vollſtändig von den 
fleiſcht, ſo daß es auf der Stelle getödtet werden mußte. er Schaden 
beträgt an 500 Mark. 

Poſen, 31. Mai. (Typhus). Unter den Mannſchaften des in Gneſen 
garniſonirenden pomm. Inf.⸗Reg. Nr. 49 iſt der Typhus ausgebrochen. 
Das Kaſernengebäude wurde geräumt und die Mannſchaften in den um“ 
liegenden ländlichen Ortſchaften untergebracht. Schlechtes Trinkwaſſer 
ſoll die Urſache der Krankheit ſein. 3 

Wreſchen, 30. Mai. (Steuerreklamation). Von den 422 Steuer 
pflichtigen, welche ein Einkommen von jährlich unter 3000 Mk. und den 


75 Cenſiten, welche eine Einnahme von über 3000 Mark jährlich 


deli haben 120 Perſonen wegen angeblich zur hoher Einſchätzung 
reklamirt. 

Köslin, 30. Mai. (Streik). Die hieſigen Maurer haben beſchloſſen, 
mit dem heutigen Tage in einen Generalſtreik einzutreten, da die Meiſter 


ſtatt der bisher gezahlten 33 Pfennig pro Stunde nur noch einen Stunden? 


lohn von 30 Pfennig bewilligen wollen. 


Kelalnagkicsten. 5 


— (Der Herr Oberpräſident v. Goßler) und Gemahlin, 4 


welche ſeit geſtern Mittag hier anweſend waren, haben ſich heute mit 
dem Vormittagszuge zum Beſuche der landwirthſchaftlichen Gruppenſchal 
nach Culmſee begeben. Fi 

— (Herr Regierungspräſident v. Horn) in Marien“ 
werder hat geſtern einen ſechswöchentlichen Sommerurlaub angetreten. 

— (Kreisſchulinſpektoren). In Weſtpreußen find ® 
Kreisſchulinſpektoren mit der Schulaufſicht betraut. Von denſelben 
kommen 23 auf den Regierungsbezirk Danzig, 30 auf den Regierungs i 
bezirk Marienwerder. Im Danziger Bezirk wirken 12 ſtändige 
Schulinſpektoren und 11 Schulinſpektoren im Nebenamt. Im Marien“ 


werderer Regierungsbezirk dagegen ſind ſämmtliche Kreisſchulinſpektoren 2 


ſtändige. 1 
2 — Umtauſch von Interimsſcheinen). Bis zum 30. Jun 
er. werden bei der hieſigen Reichsbankſtelle die Interimsſcheine der 3 P 


Reichsanleihe und der 3 pCt. preuß. Konſols von 1892 gegen definitive 


Stücke koſtenlos umgetauſcht. 


— (Eine Zuſammenkunft der polniſchen Sänge! 2 f 
Weſtpreußens) wird am 10. Juni d. J. gleichzeitig mit der 1 8 
an, 
Geſangvereine zu Graudenz, Culm, Schwetz, Brieſen, Stuhm und SW * 2 
ns 5 

2 


ſammlung der Abgeordneten polniſcher Gewerbevereine in Cul m 
finden. Es haben ihre Betheiligung bereits zugeſagt die polni 


drowo. ; 

— (Hauskollekte). Dem Vorſtande des Danziger Hauptvere! 
der evangeliſchen Guſtav Adolf-Stiftung iſt ſeitens des Herrn un 
präſidenten die Genehmigung ertheilt worden, auch in dieſem Jahre, 25 
zwar in den Monaten September und Oktober zur Förderung der 1 er 
eſſen der genannten Stiftung bei den evangeliſchen Bewohnern 
Provinz Weſtpreußen eine Hauskollekte einzuſammeln. 

— (Fiſchereikarte). Auf Anregung des Herrn Oberpräl erel⸗ 
Staatsminiſters Dr. von Goßler iſt die Ausarbeitung einer ee 
karte der Provinz Weſtpreußen beſchloſſen und begonnen. — ihre x 
ſoll im Maßſtabe 1 : 200 000 gezeichnet werden und die Gewäſſer, iſc⸗ 
Ausdehnung, ihre Gefälle und ihre Tiefen, die Vertheilung der hält“ 
fauna ſowie die der kartographiſchen Darſtellung zugänglichen „ 
niſſe des Fiſchfanges und der Fiſchzucht enthalten. 

— In die preußiſchen Anſiedelungsb 
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Prüfen, ob die dortigen Verhältniſſe es rathſam erſcheinen laſſen, einen 
heil der badiſchen Auswanderer dahin zu lenken. Die großherzogliche 
Regierung iſt zu einer ſolchen Entſchließung gelangt, weil ſie von einer 
Anzahl Auswanderungsluſtiger um Auskunft und Rathertheilung hin⸗ 
ſichtlic der in den preußiſchen Anſiedelungsbezirken herrſchenden Zuſtände 
und Erwerbungsmöglichkeiten angegangen worden iſt. 

— (Beſtrafung) wegen Verletzung des Amtsgeheimniſſes inbetreff 
der Einkommenſteuerveranlagung. Dem Reſtgutsbeſitzer und Stellmacher⸗ 
meiſter Hermann Lachmann in Kunzendorf, Kreis Münſterberg, iſt nach 
em „Poſ. Tagebl.“ vom Gericht eine Strafe von 100 Mk. auferlegt 
. worden, weil er die Kenntniß, die er als Mitglied der Steuer⸗Vor⸗ 

einſchätzungskommiſſion von den Vermögensverhältniſſen eines Guts⸗ 
befigerg erlangt hatte, benutzle, um über diefelbe einer Gläubigerin Mit- 
theilungen zu machen. 

— (Die Hitze). Man muß weit zurückgehen, um ähnliche Tempera⸗ 
turen wie die der letzten Tage zu finden. Im Mai hat jedenfalls noch 
niemals ſeit Anſtellung genauer Beobachtungen (1848) die Temperatur 
ſolche Höhen erreicht, wie am 27. und 28. Das höchſte Maximum des 
Mai wurde bisher am 19. Mai 1888 mit 32,4 Gr. beobachtet, alſo 3,1 

2 Gr. weniger, als am 28. d. J. Aber auch die wärmſten Tage im Hoch⸗ 
pbemmer bringen nur ſelten eine fo hohe Temperatur. Wir hatten in den 
letzten 45 Jahren nur zweimal eine höhere Temperatur als am 28. Mai 
d. J., nämlich ant 20. Juli 1865 mit 37,0 Gr. und am 5. Auguſt 1857 
mit 36,1 Gr. Es find alſo faſt 27 Jahre verfloſſen, ſeit das Thermo⸗ 
meter einen ſo hohen Stand erreichte, wie am 28. Mai d. J. Annähernd 
be warm waren noch der 27. Juli 1869 mit 35,0 und der 4. Juli 1883 
mit 35,0 Grad. 
. — Ein arger Feind der Fiſche) in der Laichzeit iſt die Ente. 
Nur wenige Thiere ſind zu Angriffen auf den Fiſchlaich ſo gut ausge⸗ 
rlütet wie ſie, deren Schnabel beiderſeits blätterartige, in die untere 
unlade eingreifende Hornzähne beſitzt. Dieſer iſt ferner mit einer ſehr 
aſtfahigen Haut bekleidet; auch die Zunge beſitzt trotz der hornartigen 
Ränder ein ſehr feines Gefühl. Wie mit einem Sieb vermag die Ente 
mittels dieſes Apparats ſelbſt die kleinſten Nahrungsſtoffe von unge⸗ 
eßbaren Beimengſeln zu trennen. Wie jeder Beobachter leicht ſehen 
dunn, geſchieht dies mit einer großen Schnelligkeit, ſo daß eine einzige 
Ente an einem Tage ſchon große Mengen von Laich und junger Fiſch⸗ 
DEU, die den vielen Feinden vertheidigungslos preisgegeben iſt, ver⸗ 
} pellen kann. Wo eine gedeihliche Fiſchzucht betrieben werden ſoll, dürfen 
deshalb keine Hausenten gehalten werden. 
8 — (Freunde im Thierreich). Die Eidechſe iſt ein gefräßiges 
Raubthier und äußerſt nützlich, da ſie nur von Kerb⸗ und Weichthieren, 
en Larven, Raupen, Fliegen, Käfern, Würmern und Schnecken lebt und 
eine große Menge dieſer ſo ſchädlichen Inſekten vertilgt. Die Eidechſe 
verdient ebenſo geſchont zu werden wie die Kröte, welche anerkannt die 
größte Feindin des läſtigen Ungeziefers iſt und in England von den 
Gärtnern mit aller Sorgfalt gepflegt wird. Auch gleichen Schutz der 
Fledermaus, der Blindſchleiche, dem Igel, dem Maulwurf. Beſonders 
0 letzterer, der durch das Aufwerfen von Hügeln manchmal läſtig wird und 
außerdem in dem unbegründeten Verdachte ſteht, ein Pflanzenfreſſer zu 
ſein, kann nicht genug in Schutz genommen werden. Sie alle ſind unſere 
Wohlthäter durch die Vertilgung zahlreicher Schädlinge. 

— (Sonderzug Thorn Stadt —Ottlotſchin). Nach einer 
uns zugegangenen Mittheilung des hieſigen königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
amt fährt der während der Sommermonate an jedem Sonn- und Feier: 
tage bei genügender Betheilung zur Ablaſſung kommende Sonderzug 
don Thorn⸗Stadt nach Ottlotſchin fortan von Thorn⸗Stadt nicht um 

u 2 Uhr 43 Min., ſondern um 2 Uhr 35 Min. und von Thorn⸗Haupt⸗ 
bahnhof nicht um 2 Uhr 53 Min., ſondern um 2 Uhr 43 Min. nach⸗ 
mittags Ortszeit ab. 

— (Submiſſion). Zur Vergebung der Töpferarbeiten ein⸗ 
ſchließlich der Materiallieferung für den Ausbau des Rathhausſaales ſtand 
eute Vormittag im Stadtbauamt Termin an. Fünf Offerten wurden 
abgegeben und forderten für Ausführung der Arbeiten incl. Material⸗ 
lieferung die Herren Ofenfabrikanten Fielitz und Meckel aus Bromberg 

» Mk., Töpfermeifter Kuczkowski 1810 Mk., Töpfermeifter Koſemund 

1680 Mt, Töpfermeiſter Knaack 1610 Mk. und Töpfermeiſter Varſchnick 

in Thern 1480 Mt. 

— (Beſitzwechſel). Zum gerichtlichen Verkauf des dem Eigen⸗ 

thümer Benedick gehörigen Grundſtücks Neudorf Nr. 28 ſtand geſtern im 

iefigen königl. Amtsgericht Termin an. Das Meiftgebot mit 3300 Mk. 

gab Herr Ziegeleibeſitzer Johann Aßmus in Zlotterie ab. 
— (Melaſſe). Seit einigen Wochen lagern an den Dampfer⸗ 
anlegepläten an dem Handelskammerſchuppen mehrere hundert Fäſſer 
mit Melaſſe. Bei der großen Hitze treibt die Melaſſe die Fäſſer aus⸗ 

N sun läuft aus. Es find ſchon mehrere Centner Melaſſe auf 

4 gelen en. Außerdem werden die Ausladeplätze von der aus⸗ 

5 een er verunreinigt und dadurch andere dort zur Entladung 
daher, d fe aaren beſchmutzt. Die lange Lagerung der Melaſſe rührt 

Fracht aß Schiffer den Weitertransport nach Danzig für das geringe 

tgebot von 9 Pfg. pro Centner nicht übernehmen wollen. 
nr Warnung). Die Arbeiterfrau Helene Glinczynska aus 

71 * mußte geſtern früh 8 ¼ Uhr von dem Poſten der Schießſtands⸗ 

wohl ei Podgorz arretirt werden, da dieſelbe trotz der aufgeſtellten 

0 . und der geſchloſſenen Barriere die Ringchauſſee und 

lünde en während der gegenwärtigen Schießübungen gefährdete Ge⸗ 

r etrat, wo fie leicht von Geſchoſſen getroffen hätte 

Ben — können. Die Frau wurde dem Amtsvorſteher in Podgorz 

wonach rafung zugeführt. — Die geſtrige Meldung der „Thorner Zeitung“, 
enth. auf dem verbotenen Gelände eine Frau erſchoſſen worden iſt, 
ehrt der Begründung. : 

(Roggenähre). Geſtern wurde auf einem Roggenſtück bei 


Fort vll in Stewken ein Roggenhalm mit Aehre gefunden, der eine 
nge von 1,65 Meter hatte. 


— 


— 


Wahn, ( aldbrände). Die geſtern und vorgeſtern entſtandenen 
find a im Bereich der Oberförſterei Schirpitz — ſüdöſtlicher Theil — 
ni 


t, wie vermuthet, durch Brandſtifter verurſacht, ſondern infolge 
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des Krepirens der Sprenggeſchoſſe bei der Schießübung. Nach kurzer Zeit, 
wenn das Schießen eingeſtellt war, wurden die Brände ſtets gelöſcht. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. — Ein braunes Pferd, ca. 5 Jahre alt, zwei Ge⸗ 
ſchirre und ein brauner Kaſtenwagen, vor längerer Zeit einem Pferdes 
diebe konfiszirt, werden morgen vormittags 10 Uhr im Rathhaushofe 
verkauft. 

— (Gefunden) wurden im Rathhauſe ein Schlüſſel, im Glacis 
ein Schlüſſel und ein Pferdebahnblock. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,56 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt ſtark, in der Fahrrinne der Weichſel treten ſchon viele 
Sandbänke zu Tage. Die Waſſertemperatur beträgt 18 Grad R. — 
Eingetroffen iſt geſtern auf der Bergfahrt der Regierungsdampfer 
„Gotthilf Hagen“ mit den Herren Strombaudirektor, Geheimrath Kozlowski 
und Waſſerbauinſpektor Loewe aus Culm an Bord aus Fordon; außerdem 
der Dampfer „Anna“ mit 800 Ctr. Roggen für die Thorner Dampf⸗ 
mühle, 500 Ctr. Rothwein für die Firma Dammann und Kordes, Eiſen, 
Reis, Kaffee, Harz ꝛc. aus Danzig und der Dampfer „Drewenz“ mit 
zwei unbeladenen Kähnen im Schlepptau aus Fordon. Abgefahren ſind 
heute früh die Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ nach Danzig und 
„Culm“ nach Culm. 

— (Vieh- und Pferdemarkt). Auf dem heutigen Vieh⸗ und 
Pferdemarkte wurden 105 Pferde und 276 Ferkel zum Verkauf geſtellt. 


e Eiiterariſches. 


(Zum Kampfe gegen die Sozialdemokratie). Unter 
dem Titel: „Mit Gott für König und Vaterland! Ein Ruf gegen die 
Sozialdemokratie“, iſt von dem Redakteur der „Görlitzer Nachrichten und 
Anzeiger“, Ludwig Schaper, ein Schriftchen herausgegeben worden, das 
zur Bekämpfung der Sozialdemokratie wohl geeignet iſt und darum 
weiteſte Verbreitung verdient. Die Broſchüre iſt in feſſelnder Weiſe und 
in volksthümlicher Sprache geſchrieben; ſie behandelt in kurzen Abſätzen 
die verſchiedenen einſchlägigen Fragen und bringt ſchließlich einen knappen 
Abriß der Geſchichte der Sozialdemokratie. Das 30 Seiten ſtarke Heft⸗ 
chen koſtet im einzelnen 30 Pfennige, bei Partiebezug koſten bei freier 
Zuſtellung 10 Exemplare Mk. 2,50, 100 Exemplare Mk. 20,—. 


Mannigfaltiges. 

(Prozeß Harder). Die in Berlin geführte Hauptver⸗ 
handlung wider den Prediger Harder aus Weißenſee iſt vertagt 
worden, weil der Gerichtshof den Antrag der Vertheidigung nicht 
ablehnen konnte, den Angeklagten auf ſeinen Geiſteszuſtand unter⸗ 
ſuchen zu laſſen und die Sachverſtändigen eine längere Zeit der 
Beobachtung für erforderlich hielten. 

(Eine gewaltthätige Szene) ſpielte ſich vor einigen 
Tagen vor der Strafkammer des Potsdamer Amtsgerichts ab. 
Vom Schöffengericht war ein oft vorbeſtrafter Landſtreicher, der 
Arbeiter Heintze, wegen Bettelns zur Ueberweiſung in das 
Arbeitshaus verurtheilt worden; er hatte gegen dieſes Urtheil 
Berufung eingelegt. Als dieſe nun von der Strafkammer zurück— 
gewieſen wurde, bückte ſich plötzlich der Angeklagte, zog von ſeinen 
Füßen ſeine beiden Holzpantinen und ſchleuderte ſie mit den 
Worten: „Solch ein verfl .. .. Gerichtshof!“ auf die Richter. 
Ein Holzſchuh traf den Landgerichtsdirektor Dictus an der Schul⸗ 
ter, gerade an derjenigen, in welcher der Herr, eines rheumatiſchen 
Leidens wegen, ſo wie ſo heftige Schmerzen litt. Von der 
zweiten Holzpantine wurde der Gerichtsaſſeſſor Engel ebenfalls 
an der Schulter geſtreift. Heintze wurde ſofort feſtgemacht und 
in ſeine Zelle abgeführt, wo derſelbe noch einen Kachelofen zer⸗ 
trümmerte. 

(Brand). Das allen Touriſten bekannte, ſehr romantiſch 
zwiſchen Voſſevangen und Ejde auf Rügen belegene Hotel 
Skjervet iſt am Sonnabend total abgebrannt. Wegen muth⸗ 
maßlicher Brandſtiftung wurde eine anweſende Perſon verhaftet. 

(Verhaftet) wurde in Hamburg der Kapitän Schulte 
vom Bremer Vollſchiff „Nereus“, da auf der letzten Reiſe 10 


Matroſen am Skorbut, anſcheinend in Folge ſchlechten Proviants, 


erkrankten. 

(Zum Falle Jäger) wird aus Frankfurt a. M. berich⸗ 
tet: Die Summe, welche von dem veruntreuten Gelde im 
Intereſſe des beſtohlenen Bankhauſes bisher mit Arreſt belegt 
worden iſt, beträgt 750 000 Mark. Es fehlt alſo von der Ge— 
ſammtſumme noch rund 1 Million, über deren Verbleib ſich bis⸗ 
her abſolut keine ſichere Spur hat finden laſſen. Im weiteren 
ſollen einſtweilen die Brillanten und Koſtbarkeiten, welche man 
bei der Klotz gefunden hat, reklamirt werden. Ueber die Ab⸗ 
reiſe Jägers von Alexandrien ift bisher nichts bekannt geworden. 

(Ein großer Grubenbrand) iſt im Marienſchachte bei 
Birkenberg (Böhmen) ausgebrochen. Im Laufe der Nacht wurden 
7 Aerzte herbeigeholt. Bis 4 Uhr wurden 12 Arbeiter todt und 
20 lebend heraufbefördert, worauf die Arbeiten aufgegeben 
wurden, weil die Rettungsmannſchaft durch Gasentwickelung be⸗ 
täubt wurde. Der Brand ſcheint jetzt völlig erloſchen. Die 
Entſtehungsurſache iſt unbekannt, Sachverſtändige muthmaßen 
eine Entzündung des Holzgebälkes durch eine Petroleumlampe 
zur Zeit des Arbeitswechſels. 

(Eine kleine Verwechſelung). General Klapka, der 
bekannte ungariſche Revolutionsgeneral, der kürzlich in Budapeſt 
geſtorben iſt, erzählte gern von einem Quiproquo, das ſich in 
Hamburg ereignete. Die ehrenvolle Kapitulation von Komornu 
war vorüber. Klapka flüchtete mit einigen Kameraden nach 
Hamburg, wo die Ungarn eine enthuſiaſtiſche Aufnahme fanden. 
Die Bewohner der nordiſchen Hanſeſtadt, die überhaupt für alles 
öſterreichiſche und ungariſche eine wahrhaft ſüdliche Wärme be⸗ 
thätigten, veranſtalteten zu Ehren Klapkas einen Fackelzug mit 
Serenade. Der Zug bewegte fih vor das Hotel, in welchem 
Klapka abgeſtiegen war, und die Fackelträger ſtimmten nach der 
Melodie des Liedes: „Denkſt Du daran, mein tapferer Lagienka“ 
einen den ungariſchen General lobpreiſenden Geſang an. Eine 
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Abordnung der hamburger Bürger begiebt ſich zu Klapka. Der 
Sprechwart hebt zu reden an, und der Strom ſeiner Worte er⸗ 
gießt ſich ohne Unterlaß in dem Pathos jener Zeit. Endlich iſt 
der Speech zu Ende. „Ich bin der kaiſerlich öſterreichiſche Ge- 
neral v. Langenau und Geſandter meines Kaiſers in Stockholm. 
Der Rebellengeneral Klapka, den Sie zu ſuchen ſcheinen, wohnt 
im Zimmer nebenan.“ 

(Dynamit⸗Exploſion). In dem Marktflecken Camagna, 
in der Umgegend von Turin, iſt geſtern das Haus des früheren 
Bürgermeiſters Scagliotti durch die Exploſion zweier Dynamit⸗ 
bomben vollſtändig zertrümmert worden. 

(Wettfahrt). Bei der jährlichen Wettfahrt des New 
Thames Yacht Klub in London hat die Yacht des deutſchen 
Kaiſers, „Meteor“, gefiegt. 20 engliſche Meilen weit war ihr 
erſt die „Sverna” voran, darauf aber ſegelte der „Meteor“ ſo 
glänzend, daß er niemals feine Ausſichten verlor. Die kalſer⸗ 
liche Yacht kam 1½ Minuten früher als jede andere am Ziel an. 

(König Alexander von Serbien) war am Sonntag 
in ernſter Lebensgefahr, indem er ſich in ſeinem Wagen auf 
dem Bahngeleiſe befand, als gerade ein Vergnügungszug auf 
ihn zuraſte. Der König wäre unrettbar verloren geweſen, wenn 
ſich nicht ein beherzter Gendarm den Pferden entgegengeworfen 
hätte. Er wurde vom König dreifach durch Geld, Avan cement 
und Verleihung des Takowaordens belohnt. 

(Wirbelſturm). Aus Newport, Jackſon County (Arkanſas), 
wird gemeldet, daß die Stadt von einem verherenden Wirbel⸗ 
ſturm heimgeſucht wurde. In einer halben Stunde waren ganze 
Häuſerquadrate zerſtört. Viele Unglücksfälle kamen vor, Verluſt 
an Menſchenleben iſt jedoch nicht zu beklagen. Die Stadt Ar⸗ 
kanſas iſt überſchwemmt, der Eiſenbahnverkehr und aller anderer 
Verkehr iſt unmöglich. Ueber hundert Städtchen im Arkanſas⸗ 
thal, welche an den verſchiedenen Nebenflüſſen des Arkanſas ge⸗ 
legen, ſind verlaſſen. 

(Bei der Vertheidigung). Rechtsanwalt: „Es ift 
erwieſen, daß mein Klient an dem kritiſchen Tag 15 Liter Bier 
getrunken hat; nach dem Genuß einer ſolchen Getränkmaſſe iſt 
doch ein Menſch ſeiner fünf Sinne nicht mehr mächtig.“ — 
Angeklagter (gekränkt): „Oho, Herr Doktor, da kenne Sie uns 
Brauburſche aber ſchlecht!“ 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“. 

Kulmſſ ee, 2. Juni. Die auf dem Terrain der hie⸗ 
ſigen Zuckerfabrik von den landwirthſchaftlichen Vereinen 
(Gruppe IV) Kulm, Briefen, Schönſee, Klein Czyſte, Ko⸗ 
kotzko, Liſſewo, Oſtrometzko, Podwitz⸗Lunau, Thorn, Kulm⸗ 
ſee, Gurske heute abgehaltene Gruppenſchau iſt reich 
beſchickt, namentlich mit landwirthſchaftlichen Maſchinen 
und Geräthen; von Vieh find 60 Pferde, 100 Rinder, 35 
Schafe, 40 Schweine und 50 Stück Federvieh angetrieben. 
Die Eröffnung erfolgte bei gutem Wetter und mäßigem 
Beſuch. Um 12 Uhr erſchienen Oberpräſident v. Goßler 
nebſt Gemahlin und Landrath Krahmer, welche die Aus⸗ 
ſtellung eingehend beſichtigten. Aus Thorn wurden die Firmen 
Drewitz und Born u. Schütze für Maſchinen mit ſilberner 
Medaille prämiirt, die Firmen Längner u. Illgner und 
Hozakowski für Sämereien durch Ehrendiplom ausgezeichnet. 

Wien, 2. Juni. Offiziös wird aus Berlin gemeldet, 
daß der Reichskanzler Graf von Caprivi Se. Majeſtät den 
Kaiſer zum Empfange des Zaren nicht nach Kiel begleiten 
werde, damit der reine Höflichkeits⸗ Charakter des Zaren⸗ 
Beſuchs gewahrt bleibe. 

Prag, 2. Juni. Die Kataſtrophe im Marienſchachte 
des Silberbergwerks bei Przibam erſcheint ſchlimmer, als 
11 angenommen. 200 Vermißte werden für todt 
gehalten. 

Amſterdam, 2. Juni, Sämmtliche niederländiſche 
Studentenverbindungen lehnten die Theilnahme an den Feſt⸗ 
lichkeiten in Nancy ab, 


Verantwortlich für die Nebarſſon: Oswald Knoll in Thorn. 
— 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
12. Juni] 1. Juni 


Tendenz der Fondsbörſe: gedrückt. 


ſſiſche Banknoten p. Kaſſa 214—35 | 213—65 
Wechſel auf Warſchau kurz . 214— 1213-3 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 100-80 100-50 
Preußiſche 4 %% Konſoliss .. .. 107 — 1106-90 
Polniſche Pfandbriefe 5% „„ 67-40 67—30 
Pe Liguidationspfandbriefe 8 66—201 66— 

eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96—12 95-80 
Diskonto Kommandit Antheile . 195—46 | 196 — 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 172—70172—10 
Oeſterreichiſche Banknoten. 171—101171— 

Weizen gelber: Juni ; 188—50 | 186— 
Juli⸗Auguſt er 186—75 | 186— 
lofo in Nemwyorf . Er 98— 98— 7. 

Roggen: loko 192— 92— 

r 192—70 | 192—50 
uni⸗Juli 191—70 | 191—50 
Deaf. Rn EISEN 178— 1177-00 

Rüböl: Juni . 52—701 52—70 
. 53—20 53—30 

ö! ðͤ 

Ser lo 1 we 57—40 57-40 

70er loko e 38— 37—70 
70er Suni:Quli . . . 5 36—701 36-70 
70er Auguſt⸗Sept. 


„ en rn. 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 1. Juni. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß weichend. Zufuhr 20 000 Liter. Gekündigt 5000 Liter. 


9 Loko kontingentirt 60,50 Mk. Bf., nicht kontingentirt 39,00 Mk. Bf. 
Ein Tropenuogel 


Kardinal) entflogen. 
auch mit angr. Wohn. z. verm. 
Wegner, Coppernikusſtr. 41. 
öblirtes Zimmer zu vermiethen 
Kloſterſtraße 1, 2 Treppen. 


Ein Laden nebſt Wohnung 


von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden⸗ 
räumen zu verm. Max Lange, Eliſabethſtr. 
Möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Gerechteſtr. 23 parterre. 
Wehn von d—5 
und Zubehör Schillerſtr. 12 (410) zu 
verm. Zu erfr. bei Krajewski, Gf. 


Abzugeben gegen 


Waldmeister-Bowle, 


à Flaſche Mk. 1,00 
empfiehlt 
L. Gelhorn, Reinhandlung. 
Rellinftr. 88, . mot, Meedersim. 


Ein möbl. Zimmer m. hell. Kab. und 
Burſchengelaß von ſof. z. v. Vreiteſtr. 8. 


Gin Laden Kaese 15. 


8. H. 50. 


Bitte Brief abholen. 


immern, Küche 


. 


Bekanntmachung. 

Das diesjährige Ober -Erſatzgeſchäft 
in Thorn findet von Dienſtag den 7. 
bis Sonnabend den 11. Juni 1892 
im Lokale des Reſtaurateurs Mielke hier⸗ 
ſelbſt — Karlſtraße Nr. 5 — ſtatt. 

Sollten ſich am hieſigen Orte geſtellungs⸗ 
pflichtige Mannſchaften befinden, welchen 
ein Geſtellungsbefehl nicht zugegangen iſt, 
ſo haben ſich dieſelben ſofort in unſerem 
Bureau I (Sprechſtelle) zu melden. 

Zu den geſtellungspflichtigen Mann⸗ 
ſchaften gehören ſämmtliche Militärpflichtige 
des Jahrgangs 1870, welche ſich in dieſem 

ahre zum Erſatzgeſchäft geſtellt haben, 
erner die für brauchbar befundenen, ſowie 
zur Erſatzreſerve und zum Landſturm vor⸗ 
beſtimmten oder für dauernd unbrauchbar 
befundenen Militärpflichtigen des Jahr⸗ 
gangs 1871 und 1872. 

Thorn den 30. Mai 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſeren Handelsregiſtern ſind 
zufolge Verfügung vom 30. Mai 1892 
folgende Eintragungen bewirkt worden: 

1. bei der zu Nr. 16 des Firmen⸗ 

regiſters eingetragenen Firma 
Rudolf Asch in Thorn: 
der Kaufmann Hermann 
Asch in Thorn iſt in das 
Handelsgeſchäft des Kaufmanns 
Rudolf Asch als Handels⸗ 
geſellſchafter eingetreten und die 
nunmehr unter der Firma Ru- 
dolf Asch beſtehende Handels⸗ 
geſellſchaft unter Nr. 166 des 
Geſellſchaftsregiſters eingetragen. 
2. bei der zu Nr. 19 und 90 des 
Prokurenregiſters eingetragenen 
Prokura der Frau Ernestine 
Asch geborenen Fajans bez. 
des Kaufmanns Hermann 
Asch in Thorn für die Firma 
Rudolf Asch in Thorn: 
„Die Prokura iſt erloſchen.“ 
3. im Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 
166: 
Spalte 2: Rudolf Asch. 
Spalte 3: Thorn. 
Spalte 4: die Geſellſchafter ſind: 
1. der Kaufmann Rudolf 
Asch, 
2. der Kaufmann Hermann 
Asch, beide in Thorn. 

Die Geſellſchaft nimmt mit dem 
1. Juni 1892 ihren Anfang. 

Die Befugniß, die Geſellſchaft zu 
vertreten, ſteht jedem einzelnen der 
Geſellſchafter zu. 

Thorn den 31. Mai 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 27. Mai 
1892 iſt in das Regiſter zur Eintra⸗ 
gung der Ausſchließung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft unter Nr. 218 ein⸗ 
getragen, daß der Kaufmann Max 
Braun in Thorn für ſeine Ehe mit 
Johanna Gruen durch Vertrag 
de dato Graudenz den 9. Mai 1892 
die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes mit der Beſtimmung ausge⸗ 
ſchloſſen hat, das alles, was die zu= 
künftige Ehefrau in die Ehe bringt 
oder während derſelben durch Erb⸗ 
ſchaften, Vermächtniſſe, Geſchenke, 
Glücksfälle oder ſonſt erwirbt, die 
Natur des vorbehaltenen Vermögens 
haben ſoll. 
Thorn den 28. Mai 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Ein Hobverkanfstermin 


für die Revierabtheilung Neulinum 

wird am Montag den 13. Juni d. J. 

von vormittags 10 Uhr ab im Gaſt⸗ 

hauſe zu Damerau abgehalten werden. 
Zum Verkaufe kommen etwa: 
Bau- und Nutzholz: 

Eichen: 13 Nutzenden, 7 Stangen, 
4 Rm. Schichtnutzholz. 

Birken: 10 Nutzenden, 10 Stangen. 

Kiefern: 157 Stück Bauholz. 

Brennholz: 

94 Rm. Kloben, 29 Rm. Knüppel 
und 1174 Rm. Reiſig verſchie⸗ 
dener Holzarten. 

Leszno bei Schönſee Weſtpr. den 
30. Mai 1892. 
Königliche Dberföriterei. 


Sämmtliche Polſtermaterialien: 


. Seegras, Indiafaſern, Roßhaare, 
2 Gurte, Bindfaden, Lein⸗ 
wand, Matratzendrell, Möbelſtoffe, Portieren, 
Wagentuch, Wagenrips, Wagenteppiche, 
Ledertuch ſowie arquiſendrell und Mar⸗ 


quiſenleinwand empfiehlt cke 
Benjamin Cohn, Brückenſtr. 38. 


Eine Bäckerei 


in guter Lage Thorns iſt von ſofort zu 
nerpachten. Zu erfragen i. d. Exp. d. 8 


Ich habe mich in Thorn als 


Rechtsanwalt 


niedergelaſſen. Mein Bureau 
befindet ſich in der Breiten- 
strasse, das Zweite Haus vom 
Markt. 


Rechtsanwalt v. Paledzki. 


Wollmarkt in Thorn 


den 13. und IA. Juni cr. 


Rothe Kreuzlotterie. Hauptgewinn 

15000 Mk., Ziehung am 8. Juni. 
Loſe a 1 Mk. 10 Pf. f 

Wo ſeleß, Geldlotterie. Hauptgewinne 

90000, 40000, 10000 Mk., Ziehung 

am 22. Juni. Loſe à 3 Mk. 25 Pf., halbe 

Antheile a 1 Mk. 75 Pf. empfiehlt das 

Lotterie-Komptoir von 

Ernst Wittenberg 
Seglerſtraße 30. 


Klavierunterricht 


erteilt K. Mirowski, 
Organiſt und Chordirigent bei St. Johann. 
Anmeldungen Coppernikusſtr. 4, 11. 


traße 2. Geſchäftseröffunng. raße z. 


Zeige ganz ergebenſt an, daß ich hier 
Bacheſtraße 2 eine 
Bau-, Kunst- und Reparatur- 


Glaserei BE 


eingerichtet habe. Bilder: und Spiegel⸗ 
Einrahmungen, geſchmackvoll ausgeführt, 
zu billigen Preiſen. Um gütigen Zuſpruch 
bittet E. Reichel, Glaſermeiſter, 
Bacheſtraße 2. 


apeten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt 
billigſt 


9 
J. Sellner, Gerechteſtr. 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 


Elegant ſitzende Anzüge 


nach Maß liefert billigſt 


“Porto und Liſte 30 Pf. extra. IA. Jurkiewiez, Schneidermſtr., Gerechteſtr. 26. 
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von garnirten 
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Vorzüglichen 


Himbeersaft 


zu Limonaden u. Saucen empfiehlt billigſt 
Hugo Eromin, Bromb. Vorſt. 66. 


Rehe Kreuz-Lotterie. Hauptgewinn 
Mk. 15000, Ziehung am 8. Juni er. 
Loſe à Mark 1, 10. 
Wo ſeler-Nriken Kettfrie. Haupt⸗ 

gewinn Mk. 90000. ¼ Loſe à Mk. 
3,25, ½ à Mk. 1,75, ½ à Mk. 1,00 em: 
pfiehlt die Hauptagentur 

Oskar Drawert, 
Altſtädt. Markt. 

Porto und Liſte 30 Pf. extra. 


Eisſchrünke! 
Kinderwagen! 
Eisſchränke! 
Kinderwagen! 
Eisſchränke! 
Kinderwagen! 
Eisſchränke! 
Kinderwagen! 
Eisſchränke! 
Kinderwagen! 
Eisſchränke! 


empfiehlt 


in größter Auswahl 
und zu billigſten Preiſen 


Philipp Elkan Nacht. 
EE 


Berliner 


Wasch- uU. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. wg 


großes Lager 


uu 1 

NZ 

Damen-Huten = 
in anerkannt geſchmackvollſter Garnirung zu 5 er, 
ſehr billigen herabgeſetzten und feſten Preiſen. 85 
Spezialität: Feiner Damenputz. % 
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Breiteſtraße Nr. 22 X 

empfiehlt zur Pfingſt⸗Saiſon fein = 


7 
Ig v M v A v A N 
FN 


Feinſte Matjesheringe, 
neue Malta⸗Kartoffeln 


empfiehlt Eduard Kohnert, 
Wind- und Bäckerſtraßen-Ecke. 
Komme!!! 
Freitag den 3. Juni mit hochfeinem 
chweizer- u. Tilſiter-gahnenkäſe & 
Pfund 70 Pf. Stand auf dem Markt. 
Ph. Gerber, Bromberg. 


Berliner Weisshier 


in Flaſchen empfiehlt 
Max Krüger, 
Biergroßhandlung. 


Cadelloſe In Eßkartoffeln 


wie 
Schneeflocken, 
Spüte Rosen, 
Daber’sche 
empfiehlt und liefert frei ins Haus 


Amand Müller, Culmerſtr. 20. 
Wollſäcke und Wollbaud, 


ſowie Rapspläne, Getreideſäcke und waſſer⸗ 
dichte Leinwand billig zu haben bei 
Benjamin Cohn, Brückenstr. 38. 


Erlaube mir, auf mein vollſtändiges 


Sarg⸗Lager 


aufmerkſam zu machen. Preiſe billigſt. 


D. Koerner, Bäckerstr. II. 


1 Scheibenbüchſe, 


faſt neu, mit Zubehör, zu verkaufen. 
M. Schirmer. 


Ein junger, tüchtiger 


Buchhalter 


wird von ſofort geſucht. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen unter B. F. 1893 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Lehrling 
für das Comptoir geſucht. 


Joh. Mich. Schwartz jun. 


Ich ſuche einen 


Schreiber 


zum alsbaldigen Antritt. 
Der Amtsauwalt. 


. 
Drei Läden 
und zwei Wohnungen ſind in meinem 
Neubau Breiteſtraße 46 zu vermiethen. 
G. Soppart. 
Ein freundl. Zimmer part. nebſt Kabinet 
u. Zub. iſt von ſofort billig zu verm. 
Näheres Altſt. Markt Nr. 27. 
in möblirtes Zimmer von ſofort zu 
vermiethen Gerechteſtr. 26 1 Stiege. 
1 möbl. Zimmer nach vorn, 1. Etage, 
ſofort zu verm. Eliſabethſtr. 14. 
Mehrere kleine Wohnungen 
zu vermiethen Brückenſtr. 24. 
E. Marquardt, Tuchmacherſtr. 16. 


Freitag den 3. Juni 
abends 8 Uhr: 


Kirchenconcert 


i. d. altſtädt. evangel. Kirche. 
Billets a 50 Pf. und 75 Pf. vorher zu 
haben bei Herrn Kaufmann B. Richter. 


P. Grodzki. 


Vietoria-Garien. 


F. 0. Platow’s 


Aniverfal-Ausflellung 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Preisgekrönt auf der Kegintha⸗ 
e Berlin im Februar 


Geöffnet von morgens 9 Uhr bis 
Dunkelwerden. 
Entree 40 Pf. Katalog 10 Pf. 
Billets à 25 Pf. 
ſind vorher in den mit Plakat belegten 
Handlungen zu haben. 


x 


OD RETTET 


Winkle tel. 
Nittagtiſch von 12—3 Uhr. 
Reichhaltige 
Frühſtücks⸗ und Abendkarte 


X zu jehr mäßigen Preiſen. 
Münchener u. Schönbuscher 
% (Königsberger) Bier 


| friſch uum Fuß. 


Hotel-Garten 
iſt eröffnet. 


Angenehmer Aufenthalt im Schatten von 
Kaſtanien⸗ und anderen Laubbäumen. 


Wein, Bier und Speiſen 
in altbekannter Güte. 
mäßige Preiſe. ug 

Dem hochgeehrten Publikum, ſowie den 
verehrlichen Vereinen und Schülern em⸗ 
pfehle ich zu den Kommeraus flügen 


Bahnhof Oitlotschin 


auf das angelegentlichite. 
Hochachtungsvoll 
R. de Comin. 
NB. Daſelbſt ſind noch Hommer- 
wohnungen zu vermiethen. 
Meine gut eingerichtete 


Gaſtwirthſchaft 


mit Garten und Kegelbahn 
halte ich den geehrten Ausflüglern beſtens 
empfohlen. Für gute Speiſen und Ge⸗ 
tränke iſt geſorgt. 


C. Thiel, Otloczynek, 


hart an der ruſſiſchen Grenze neben dem 
Bahndamm. 

Günſtige Gelegenheit zum Baden in der 

dicht mit Laubbäumen beſetzten Tonczynna. 


Meine Gaſlwirthſchaft 


nebſt Schönen Garten, Tanzſaal und 
Kegelbahn habe ich weſentlich verbeſ⸗ 
ſert und bin ich nun in der Lage, auch den 
größten . zu genügen. Bei 
1 usflügen halte ich mich daher 
eſtens empfohlen. 


R. Sodtke-Gurske. 


Ein Geſchäftskeller, 


trocken und hell, bequemer Eingang, geeignet 
zum Verkauf von Milch, Butter, dit %., 
billig zu vermiethen. 

Zu erfragen Brückenstr. 13/38. 
1 Wohnung von 3 Zim. u. Zubehör zu 
vermiethen Seglerſtr. 13. 

ohnungen, in der 1. tage von 4 Zim. 
nebſt allem Zubehör, und in der 2. 
Etage von 6 Zim. nebſt Zubehör, a. W. 
mit Pferdeſtall, von ſofort zu verm. Neuſt. 
Markt 11. Gefl. Adreſſen in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 
1 große herrſchaftliche, aufs, beite renovirte 
Wohnung 1. Etage. 
1 Wohnkeller, in welchem mit gutem 
Erfolge bis jetzt Speiſewirthſchaft geweſen. 
Speicherräume und Lagerkeller zu 
vermiethen. Brückenſtr. 18, 2 Tr. 


BEE Breiteitraße 23 Ä 
iſt die erſte Etage pr. 1. Oktober z. verm. 

A. Petersilge. 
8 dem neuerbauten Hauſe Kromberger 
n Hofſtr. 109, hat Wohnungen 
von 8—9 Zimmern, auch getheilt, mit Pferde⸗ 
ſtallungen, Wagenremiſe und Burſchengelaß 
billigſt zu vermiethen S. Rry, Baderſtr. 7. 
Ein gut möbl. Barterrezimmer ſofort 
Bi verm. Fiſcherſtr. 55. (Im Haufe 
der Frau Majewska am Ziegeleiwäldchen.) 
Ein möbl. Zim. n. Rab. U. VBuürſchengel. 
von ſofort zu verm. Tuchmacherſtraße 22. 
1 Wohnung von 3 Zim. nebſt Zubehör u. 
Gartenland v. 1. Oktober er. zu verm. 
Gegenüber d. Wollmarkt in Mocker. A. Kather. 


1 f. m. Zim. m. Bek. z. v. Paulinerſtr. 2 In. v. 


Druck und Werlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ressource. 


Sonnabend den 11. Juni. 


Extrafahrt und Ottlots chin. 


Abfahrtszeit wird durch Circulaire bekannt 
gegeben. 
Der Vorſtand. 


Schützengarten. 


Freitag den 3. Juni 1892: 


Großes Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗Regts. 
Nr. 11 unter perſönlicher Leitung des Stabs- 
hoboiſten Herrn Schallinatus. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 


Lecht⸗Verein 


für Stadt und Kreis Thorn. 
Am Montag den 2. Pfingſtfeiertag! 
u 


=” Tivoli. 2 
Erſtes großes 
Dom merfeſt 


Volls⸗ und Kuder⸗Belaſtigungen 
Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Ulanen! 


regiments Nr. 4 unter perſönlicher Leitung 
des Stabstrompeters Herrn Windelf. 


Glücksbuden, veichhaltigſte Tombola, 
Scheiben: und Flatterſchieſſen, 
Carouſſel u. dergl., ſowie 
als neu: wg 
Woas oder Nix. 
Am 7 hr abends wird einer von 
den wiederholt in Rußland beobachteten 

Inſpicirungs⸗ 


Luftballons 
von dem Vereinsluftſchiffer aufgelaſſen. 

Bei Eintritt der Dunkelheit 
prächtigſte Beleuchtung des Gartens. 

F Anfang U 
des Concerts um 4 Uhr nachmittags 
30 für Mitglieder und deren 
Entrée „Angehörige gegen Vorzeigung 
der Mitgliedskarte pro 1892 20 Pf. pro 
Perſon, Kinder frei; 

für Nichtmitglieder 30 Pfennig pro 
Perſon, Kinder 10 Pf. 

Der ſchattige Garten bietet den ange 
nehmſten Aufenthalt und laden wir unſere 
Mitglieder, Freunde und Gönner ganz er 
gebenſt ein. 


Vorſtand und Feſttomitet. 
Lledertafel Podgorz. 


Zu dem am 


II. Pfingstfeiertage 
in Schlüsselmühle 


unter Mitwirkung der Kapelle des Artillerie“ 
Regiments Nr. 11 ſtattfindenden 


u” 5. 
. Sommerfeſte, Se 
verbunden mit Preiskegeln u.⸗Schießen, 
ſowie Preisvogelſchießen (für Damen), 
Bonbonverloſung u. v. a., ladet erg" 
benſt ein der Vorſtand. 

Entree 30 Pf. Kinder über 10 Jahre 10 Pf. 


Anfang 4 Uhr. 
Ein kleine Wohnung für 80 Thaler 1 
gleich zu vermiethen. Winkler’s Hotel. 
Freundlich möblirtes Zimmer 


für 1—2 Herren. Breiteſtr. 4. 
Eine berrichaftlihe Wohnung, 2. Flad 
von 8 Zimmern und Zubehör, ber 
Wunſch auch Pferdeſtall, vom 1. Okto 
zu verm. Altſtädt. Markt 16. W. Busss⸗ 


2 5 - na, a 
1 möbl. Wohn. 2 Zim. m. jepar. Ging ik 


Wunſch Burſchengel. zu verm. in — 
Rromberger Vorſtadt — Schullſſraße 0 
B iſt eine Wohnung — pariert 5. 
6 Zimmer und Zubehör vom 1. October d. 
zu vermiethen. 

in fein möbl. Jimmer nebit Rab, d.. 
E m. Burſchengel., v. ſ. z. v. Gerechteſtr: 6.1 
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